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Ioty 7.— jährlich Zloty 84.—. 
onntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiitii 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Nous und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: mo atlich 
8 Einzelnummer 15 Groſchen, 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltgm 


chen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftlefters täglich von 2.30—3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein ſchwarzer Tag für die Luftſchiffahrt. 


Das größte Luftſchiff der Welt zerſtört 


Amerikas Nieſenluſtſchiff „Acron“ ins Meer geſtürzt.— 74 Mann, darunter der Marineflugchej, 
erirunlen. Kleinluftſchiff bei der Hilfeleiftung vernichtet. Auch Frankreichs größtes Luftſchiff zerſtört. 


Neuyork, 4. April. Das deutſche Tankſchiff „Phö⸗ 
bus“ ſunkte, daß es um 1.50 Uhr das amerikaniſche Lenk⸗ 
luftſchiff „Acron“ beim Barnegat⸗Leuchtſchiff an der Oſt⸗ 
kliſte von New Jerſey hilflos auf See treibend heſichtet 
habe. Warum die „Acron“, die ſich auf einem Uebungs⸗ 
flug nach der Küſte von Neu⸗England befand, in die See 
geſtürzt iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Das Marineamt in Waſhington hatte um 2.10 Uhr 
noch keine Information über Hergang und Urſache des Un⸗ 
glücksfalles. Die „Phöbus“ funkte um 2.01 Uhr, daß ſie 
nicht die ganze Mannſchaft des Luftſchiffes „Acron“ an 
Bord nehmen könne. Das Wetter iſt windig mit ſtarkem 
Regen. 

Das Luftſchiff hatte um 22.30 Uhr m. e. Z. Lakehurſt 
verlaſſen. Es fuhr wegen ſchlechter Sicht durchweg mit'els 
Funkpeilung. An Bord befinden ſich 19 Offiziere und 57 
Mann Beſatzung, außerdem der Marineflugchef Admiral 
W. A. Moffatt und 3 Admiralſtabsoffiziere. Kommandant 
des Luftſchiffs iſt Korvettenkapitän Fe. Mecord. Die 
„Acron“ hat noch um 20 Uhr gefunkt, daß alles an Bord 
wohl ſei. 

Neuyork, 4. April. Das deutſche Tankſchiff „Phö⸗ 
bus“ rettete den Führer des amerikaniſchen Lenkluftſchiffs 
„Acron“ und drei Mann der Geſamtbeſatzung von 77 
Mann. Nähere Einzelheiten über den Hergang der Kata⸗ 
ſtrophe fehlen. Die „Phöbus“ iſt aus Neuyork am Montag 
abgefahren. 

Ein weiterer Funkſpruch der „Phöbus“ beſagt: „Wir 
retten viele, können aber nicht alle retten. Wir ſuchen nach 
Ueberlebenden. Leutnantcommandor Wiley und 3 Mann 
von der Beſatzung der „Acron“ befinden ſich bei uns an 
Bord. Sie leiden an Schocks und dem langen Verbleiben 
im Waſſer. Nähere Einzelheiten geben wir ſpäter.“ 

Alle in der Nachbarſchaft befindlichen Küſtenwach⸗ 
ſchiffe eilten zu der Unglücksſtelle, wo der Zerſtörer „Mae 
Dougal“, zahlreiche Küſtenboote und drei weitere Zerſtörer 
ſowie der Kreuzer „Portland“ eintrafen. 

Bei Morgengrauen ſind ſämtliche amerikaniſche Flug⸗ 
ſtreitkräfte zur Hilfeleiſtung für die „Acron“ aufgeboten 
worden. Es verlautet, daß ſchwerſte See die Rettungs⸗ 
arbeiten außerordentlich behindere. Man befürchte, daß die 
Aeron“ innerhalb weniger Stunden infolge des hohen 
Wellenganges zuſammenbrechen werde. 


Die „Atron“ geſunlen. 


Neuyork, 4. April. Nach den letzten Meldungen 
iſt die „Acron“ geſunken. Wahrſcheinlich find die 74 Mann 
Beſatzung tot. Auch der Chef des amerikaniſchen Soeluſt⸗ 
ſahrtweſens Mofſatt hat den Tod gefunden. Die Hilßfs⸗ 


aktion für das verunglückte Luftſchiff „Acron“ hat keine 


weiteren Ergebniſſe gezeitigt und iſt abgebrochen worden. 
In Fachkreiſen hatte man der Verwunderung darüber 

Ausdruck gegeben, daß die „Acron“, die eine vollſtändige 
Funkausrüſtung an Bord hatte, keine Notſignale gab. Wie 
erſt jetzt bekannt wird, hat die Küſtenwachtſtation Asbury⸗ 
park (New Jerſey) doch im Laufe der Nacht von der 
„Atron“ SOS⸗Ruſe empfangen; jedoch habe — wie es 
heißt — die Station ſich nicht weiter mit der „Acron“ in 
Verbindung ſetzen können, da ſtarke atmoſphäriſche Störun⸗ 
gen vorhanden geweſen wären. 


Die Konſtruktion des Luftſchiſſes fehlerhaft. 
Neuyork, 4. April. Das Wrack des Luftſchiffes 
„Acron“ liegt auf 39 Grad 25 Minuten Nord und 73 Grid 
53 Minuten Weſt in der Barnegat⸗Bay. In Kongreß⸗ 
kreiſen verlautet, daß die Konſtruktion des Luftſchifkes 
jeblerbaft aeweſen jei und daß die Reparatur der „Acron“ 


nach dem Unfall im vorigen Jahre in Lakehurſt nicht gründ⸗ 
lich durchgeführt worden ſei. 


Wie das Unglück geſchah. 

Neuyork, 4. April. Die Küſtenwache auf Staten 
Island hat einen Funkſpruch aufgefangen, worin der unter 
den vier Geretteten befindliche Kapitänleutnant Wiley die 
Kataſtrophe der „Acron“ beſchreibt. In dieſem erſten Be⸗ 
richt eines Ueberlebenden heißt es: 

Wir ſichteten etwa 30 Meilen ſüdlich Philadelphia un⸗ 
gefähr um 8 Uhr einen Gewitterſturm. Der Erd⸗ 
boden war mit Nebel bedeckt. Das Luftſchiff befand ſich in 
guter Verfaſſung; um 10 Uhr paſſierten wir die Küſte. Bei 
Barnegat⸗Leuchtſchiff waren wir von Blitzen umgeben. 
Die Atmoſphäre war jedoch nicht ſehr ſtürmiſch. Bis etwa 
11 Uhr flogen wir oſtwärts und dann bis Mitternacht in 
weſtlicher Richtung. Um 12.30 Uhr begann das Luftſchiff 
plötzlich aus einer Flughöhe von 1600 Fuß raſch zu fallen. 
Wir warfen Ballaſt ab und erreichten die bisherige Flug⸗ 
höhe wieder. 

Jetzt waren wir vollſtändig von Blitzen umgeben und 
ſchienen uns im Mittelpunkt des Gewitters zu befinden. 


Das Flugſchiff begann heftig zu ſchwanken und mit dem 
Heck voraus niederzugehen. Alle Mann wurden alarmiert 
und es wurde erneut Ballaſt abgeworfen. In dieſem 
Augenblick 
wurde die Meß kontrolle weggeriſſen, und das Flug⸗ 
ſchiff fiel auf das Meer hinab. 

Durch die Wucht des Aufſchlagens wurde es zerſtört. 
Ich ſah viele Mitglieder der Beſatzung in dem vom Blitz 
erleuchteten Waſſer umherſchwimmen. Das Wrack der 
„Acron“ trieb dann raſch fort. 


Die Größe der „Acron“. 


Neuyork, 4. April. Das Lenkluftſchiff „Acron“ iſt 
etwa doppelt jo groß wie der „Graf Zeppelin“, ſeine Schnel⸗ 
ligkeit iſt etwas größer als die des „Zeppelin“. Es iſt mit 
vorzüglichen Funkapparaten ausgeſtattet. Es hat einen 
Rauminhalt von 6,5 Millionen Kubikfuß. Der Bau weiſt 
mehrere grundlegende Neuerungen auf. Das Luftſchiff 
diente auch als Flugzeugmutterſchiff. Es führte in ſeinem 
Innern 5 Flugzeuge mit ſich, die von einem beſonderen 
Trapezgeſtell aus geſtartet werden können. In und auf dem 
Luftſchiff ſind 7 Maſchinengewehrſtände angebracht, von 
denen einige mit mehreren Maſchinengewehren ausgerüſtet 
ſind. Ihre Anlage iſt ſo erfolgt, daß der geſamte Luftſchiff⸗ 
raum nach allen Seiten unter Maſchinengewehrfeuer ge⸗ 
legt werden kann. Bei einer Durchſchnittsgeſchwindigben: 
von 100 Stundenkilometern hat das Luftſchiff einen Al⸗ 
tionsradius von faſt 18 000 Kilometer. 

Die „Acron“ wurde am 8: Auguſt 1931 von Fran 
Hoover auf den Namen „Acron“ getauft. 


Kleinluf ſcheiff bei der Hilfsaltion 
verunnliid', 
Ebenfalls ins Meer geftürzt. 


Neuyork, 4 April. Das amerikaniſche Kleinluft⸗ 
ſchiff „J. 3“ ſtürzte auf der Suche nach den Ueberlebenden 
des Luftſchiſſes „Acron“ in der Nähe der Bonds⸗Küſten⸗ 
wächterſtation ins Meer ab. Küſtenflugzeuge und Küſten⸗ 
wachtſchiſſe eilten dem ebenfalls verumglütten Kleinluſt⸗ 
ſchiffe zu Hilfe. Unter der übernommenen Beſatzung find 
zwei Leichtverwundete. Die übrigen 9 Mann der Beſatzung 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Es wird verſucht, 
das Gas auszulaſſen und das Luſtſchiff ins Schlepptau zu 
nehmen. 


— 


Trauerbotſchaft Rooſevelts. 


Neuyork, 4. April. Präſident Rooſevelt hat aus 
Anlaß des Abſturzes des Luftſchiffes „Acron“ eine Trauer⸗ 
botſchaft erlaſſen, in der er die Kataſtrophe als amertr 
kaniſches Nationalunglück bezeichnet. 


Beileid Deutſchlands. 

Berlin, 4. April. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg hat an den Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika Rooſevelt nachſtehendes Telegramm gerichtet: 

„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem ſchweren 
Unglück das das Luftſchiff „Acron“ betroffen und jo viele 
Opfer an blühenden Menſchenleben gefordert hat, ſpreche 
ich Eurer Exzellenz, dem amerikaniſchen Volk und den Hin⸗ 
terbliebenen der tapferen Beſatzung auch im Namen des 
deutſchen Volkes wärmſte Anteilnahme aus.“ 

Auch Reichskanzler Adolf Hitler und der Reichskonn⸗ 
miſſar für die Luftfahrt Göring haben Beileidtelegramme 
abgeſandt. 


Dr. Edener über das Uns'äd. 


Berlin, 4. April. Dr. Eckener meinte auf Befra⸗ 
gen über das von ihm bereits Geſagte hinaus und im Hin⸗ 
blick auf die Gerüchte über die mutmaßliche Urſache der 
„Acron“⸗Kataſtrophe noch etwa folgendes: Die Mögiich- 
keit, daß eine Gewitterboe das Luftſchiff in der Weiſe zer⸗ 
ſtört habe, daß eine von oben einfallende Kaltluftboe das 
Luftſchiff bis auf das Waſſer heruntergedrückt habe, ſei ſo⸗ 
zuſagen zu beſtreiten. Seine ſehr ausgiebigen Erfahrungen 
hätten gelehrt, daß das Luftſchiff zwar ein Stück nach oben 
gedrückt werden könne, daß aber auch die Kaltluftboe ſtets 
bald zum Stehen komme und in ihr auch das Luftſchiff, weil 
ſie gegen die Erde nicht unentwegt Gelegenheit hätte weiter 
herabzufallen. Der entgegengeſetzte Fall, daß das Luſt⸗ 
ſchiff erheblich nach oben geriſſen werde, ſei daher öfter vor⸗ 
gekommen und auch begreiflich. 

Wie ſtark im übrigen Dr. Eckener ſelbſt durch die Kota⸗ 
ſtrophe beeindruckt worden iſt, geht daraus hervor, daß er 
einen Vortrag, den er heute nachmittag in Berlin hallen 
ſollte, abgeſagt hat. Er begründete dieſe Abſage damit, daß 
auf dem untergegangenen Luftſchiff viele Freunde, Kame⸗ 
raden und Mitarbeiter von ihm ihr Leben verloren hätten, 
und daß im übrigen durch die Vernichtung des Luftſchiffes 
er ſelbſt in ſeiner ganzen Arbeit und in 


|ieinen weittragenden Plänen völlig aus 


dem Gleis geworfen ſei. 


Kataflrophe auch in Frankreich. 
Frankreichs größtes Luftſchiff zerſtört. 


Paris, 4. April. Während eines heftigen Sturmes 
mußte das einzige größere lenkhare Luftſchiff, über das die 
franzöſiſche Marineluftſahrt verfügt, am Dienstag zwiſchen 
Rochefort und Lorient notlanden und zerbrach in zwei 
Teile. Von der 12köpfigen Beſatzung wurde ein Korvetten⸗ 
kapitän und ein Fähnrich zur See ſchwer verletzt. 

Paris, 4. April. Das im Sturm am Dienstag 
verunglückte franzöſiſche Luftſchiff, das die Bezeichnung 
„E. 9“ trägt, iſt ein halbſtarres Schiff von 10 000 Kubik⸗ 
metern. Das Luftſchiff, das erſt vor wenigen Monaten in 
Dienſt geſtellt worden war, war am Dienstagmorgen in 
Rochefort aufgeſtiegen, um eine Uebungsfahrt an der Küſte 
entlang nach Lorient zu unternehmen. Unterwegs wurde 
das Schiff von einem beftigen Sturm überraſcht und far 
ſich in der Nähe von Guerande zur Notlandung gezwungen 
Der Aufprall war jo heftig, daß der Rumpf des Luftſchiffe⸗ 
mitten durchbrach. 
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der Oberſte Rat der P. p S. zur Lage 


— — — 


Lodzer Bollägeitung — Mittwoch, den 5. April 1933 


Das Gebot der Stunde. 


Kampf gegen den Faſchismus mit allen Mitteln. — Weitgehendſte Altivierung 
der Naſſen. — 36⸗Stundenwoche gefordert. 


Der Oberſte Rat der PPS hielt am Sonnabend und 
Sonntag in Warſchau ſeine Tagung ab, in welcher zu den 
aktuellen außen- und innerpolitiſchen Fragen Stellung ge 
nommen und Richtlinien für die Tätigkeit der Partei be⸗ 
ſchloſſen wurden. Die Beſchlüſſe finden ihren Ausdruck in 
einer umfangreichen Reſolution. 

Im erſten Teil der Reſolution wird 


die internationale politiſche Lage 

beſprochen. Durch den Sieg des Hitlerismus in Deutſch⸗ 
land, ſo heißt es in der Reſolution, ſei eine weitgehende 
Aenderugn der internationalen Lage eingetreten. Der Fa⸗ 
ſchismus als Welterſcheinung kompliziere und verſchärfe die 
Verhältniſſe ungeheuer und bedrohe die Unab⸗ 
hängigkeit der nach 1919 befreiten Völker, darunter 
auch Polens. Die Gefahr eines Krieges ſei ungeheuer 
gewachſen. Die Chancen einer geſellſchaftlichen 
Entwicklung vom Kapitalismus zum So⸗ 
zialismus ohne kataſtrophale Erſchütterungen ſeien 
eigentlich zunichte geworden. 

Die Reſolution zählt ſodann die verſchiedenen Erſchei⸗ 
nungen des zuſammenbrechenden Kapitalismus auf und 
erklärt, 

die geſchichtliche Auſgabe des Sozialismus beſtehe augen⸗ 
plicklich in der Ueberwindung des Faſchismus um jeden 
Preis. 
Die Organiſierung des Angriffs gegen den Faſchismus ſei 
Aufgabe der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, die 
allein dazu in der Lage ſei. 

Im zweiten Teil der Reſolution ſchließt ſich der 
Oberſte Rat der Pp dem Standpunkt der Exekutive der 
Sozialiſtiſchen Internationale, daß eine 

Einheitsfront mit dem Kommuniſten nur durch direkte 
Verhandlungen der beiden Internationalen 
angeſtrebt werden könne, an und lehnt die Paktangebote 
der Kommuniſten in einzelnen Ländern als taktiſche Ma⸗ 

növer ab. 

Der dritte Teil der Reſolution betrifft 


die innerpolitiſchen Verhältniſſe. 
Es heißt da u. a.: Der Oberſte Rat ſtellt feſt, daß das 
Sanacjaregierungsſyſtem, durch welches Polen in die Weit⸗ 
ſtrömung des Faſchismus hineingezogen wurde, das Land 
in die gegenwärtige Situation bringen mußte. Die heu⸗ 
tige weitgehende f 
Iſolierung Polens auf internationalem Gebiet 


iſt die Konſequenz der Verſuche, in engeren Kontakt zu 
faſchiſtiſchen Ländern zu treten, ſowie ſolcher Maßnahnien, 
wie Breſt oder die Pazifikation, wodurch Polen 
vor der demokratiſchen Welt diskreditiert wurde. Die 
Wirtſchaftskriſe in Polen iſt in bedeutendem Maße ver⸗ 
ſchärft worden durch den Druck, den der kapitaliſtiſche Groß⸗ 
grundbeſitz, der „Lewiatan“ und die Kartelle auf die Re⸗ 
gierung ausüben, wie auch durch die eigennützige Rolle des 
fremden Kapitals in Polen, insbeſondere in Oberſchleſien 

Weiter zählt die Reſolution die in letzter Zeit im Sejm 
und Senat durchgepeitſchten zahlreichen arbeiter⸗ 
feindlichen Geſetze auf und ſtellt feſt, daß durch 
die unter verſchiedenerlei Vorwänden herbeigeführte Ver⸗ 
ringerung der Einnahmen der Arbeiterklaſſe gleichfalls der 
innere Abſatzmarkt geſchwächt werde. 

Des weiteren wird in der Reſolution die antiſemi⸗ 
tiſche Hetze der Endecja ſcharf verurteilt, die als 
faſchiſtiſche Erſcheinung bezeichnet wird. Ebenſo wird das 
Verhältnis ſowohl des Regierungsblocks 
wie auch der Endecja zu den Minderheiten Polens 
als feindlich bezeichnet. 

Die nächſten Aufgaben der Partei. 

Als dringendſte Aufgaben für die nächſte Zeit werden 
in der Reſolution bezeichnet: a) Verbindung aller Erichei- 
nungen der Maſſenbewegung mit den Zielen und Loſungen 
der Partei: weitgehendſte Aktivierung der Maſ⸗ 


ſen; b) Verteidigung der Arbeiterklaſſe gegen Lohnredu⸗ 


zierung, Verteidigung der Sammelverträge; c) Organi⸗ 
ſierung und Durchführung von Arbeitsloſen⸗ 
aktionen; d) Kampf um die 36ſtündige Ar⸗ 
beitswoche ohne Lohnkürzung. 


Bisher 270 Millionen. 31. Budgetdefizit 


und eine Verſchuldung des Staatsſchatzes bei der Bank Polſti von 50 Mill. 31. 


In den beiden erſten Monaten des laufenden Jahres 
ſind die polniſchen Staatseinnahmen wiederum erheblich 
geſunken und der Budgetſehlbetrag geſtiegen. 

Die Jannareinnahmen betrugen kaum 156,3 Mill. 
Zloty und die Februareinnahmen nur noch 150 Mill. Zloty. 
Die Ausgaben betrugen im Januar 180,9 Mill. Zloty und 
im Februar 178,5 Mill. Zloty. Demzufolge war im Ars 
nuat ein Defizit von 24,6 Mill. Zloty und im Februor 
ein ſolches von 25,5 Mill. Zloty vorhanden. 

Charakteriſtiſch ſind die Poſten der Steuereingänge. 
Im Februar des Vorjahres kamen aus direkten Steuern 
36 664 000 Zloty herein, im laufenden Jahre betrugen die 
Einnahmen aus dieſem Titel nur noch 34 107 000 Zloty. 
Die indirekten Steuern im Februar ergaben für das lau⸗ 
fende Jahr eine Steigerung auf 15 376 000 Zloty gegen⸗ 
über 13 358 000 Zloty im Vorjahre. An Zöllen wurden 
im Februar d. J. 7 793 000 gegenüber 8 773 000 im Fer 
bruar des Vorjahres eingehoben. Einen gewaltigen Rück⸗ 
gang verzeichnen die Monopoleinkünfte, die im Febraar 
insgeſamt nur 47 823 000 Zloty ergeben gegenüber 
55 457 000 Zloty in der gleichen Vorjahresperiode. 

Der Februar ſtellt den vorletzten Monat des laufenden 
Etatsjahres dar. Da für die erſten zehn Monate ſich ein 
Fehlbetrag von 245 Millionen Zloty ergab, beziffert ſich 
der Budgetausfall für die erſten elf Monate der laufenden 
Haushaltsperiode 1932/33 auf 270 Millionen Zloty. Zu 
dieſem Betrag kommt noch hinzu die Verſchuldung des 
Staatsſchatzes bei der Bank Polſki in Höhe von 70 Mill. 
Zloty. 

Zur Deckung des Fehlbetrags werden in Kürze Schatz⸗ 

ſcheine auf die Summe von 200 Millionen Zloty in 

Verkehr gebracht werden. 


Auf Grund der unlängſt beſchloſſenen Geſetzesvorlage 
und der jetzt erlaſſenen Verordnung des Finanzminiſters 
wird in nächſter Zeit ſerienweiſe mit der Ausgabe von 
Schatzſcheinen begonnen werden. Die Schatzſcheine haben 
eine Gültigkeitsdauer von einem Jahre. Sie ſind von der 
Steuer und von der Kapital⸗Ertragſteuer befreit, beſitzen 
die rechtlichen Grundlagen der Wertpapiere und ſind mün⸗ 
delſicher. Die Schatzſcheine unterliegen einer Verjährung 
don 10 Jahren vom Fälligkeitstage an gerechnet. 


Der wirkihe Stand der Arbeitsloſiateit. 
Der Polniſche Verband der Metallinduſtriellen ſetzt 
in ſeiner Wochenſchrift „Przemysl Metalomy“ der amtli⸗ 


chen Arbeitsloſenſtatiſtik, nach der ſich die Arbeitsloſigleit 
in Polen im vergangenen Jahre 1932 von 338 400 anf 
220 200 Arbeitsloſe vermindert haben ſollte, eine eigene 
Schätzung entgegen, welche per Ende 1932 


die Zahl der Arbeitsloſen der Induſtrie auf über 
600 000 beziffert. 

Der Verband geht bei ſeinen Berechnungen von der 
Tatſache aus, daß Ende 1929 bereits 175 000 Arbeitslose 
in Polen gezählt worden ſind. Die polniſche Induſtrie be⸗ 
ſchäftigte damals 796 000 Arbeiter, deren Zahl bis Ende 
1932 auf 495 800 geſunken war. Die Zahl der Arberis- 
loſen aus der großen und mittleren Induſtrie muß hiernach 
Ende 1932 mindeſtens 475 000 betragen haben und erhöht 
ſich durch die ſtatiſtiſch nicht erfaßte Zahl der in der Klein⸗ 
induftrie arbeitslos Gewordenen nach Anſicht des Verban- 
des auf über 500 000 Mann. Hierzu ſind noch mehr als 
100 000 arbeitsloſe Angeſtellte zu rechnen. 

Von den Ende 1932 in der Induſtrie noch beſchäftigten 
495.800 Arbeitern haben mehr als 100 000 ſtändig nur 
Kurzarbeit verrichtet; der Prozentſatz der Kurzarbei⸗ 
ter betrug im Dezember 1932 in der Textilinduſtrie 
69 Prozent der Geſamtzahl der Beſchäftigten, in der M« - 
tallinduſtrie 46 Prozent, in der Konfektion 45 
Prozent, in der Papier induſtrie 44 Prozent und in 
der Lebensmittelinduſtrie 38,5 Prozent. 


Zu den deutſchfeindlichen Kundgebungen 
in Kattowitz. 
Der Wojewode Grazuynſti bedauert. 


Kattowitz, 4. April. Der Wojewode Grazyaifi 
hat nach ſeiner am Dienstag erfolgten Rückkehr aus War⸗ 
ſchau dem deutſchen Generalkonſul in Kattowitz Graf Adel⸗ 
mann wegen der deutſchfeindlichen Vorfälle in Katto vit 
ſein Bedauern ausgeſprochen und zugeſagt, die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. Die Unterſuchung iſt bereits 
eingeleitet. 


Sozialiſtiſcher Rechtsanwalt verhaftet. 


Der bekannte Lemberger Rechtsanwalt Dr. Stanie 
ſlaw Drengiewicz, eines der prominenteſten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der galiziſchen PPS., iſt überraſchend von 
der Polizei ſeſtgenommen und in das Lemberger Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis gebracht worden. In ſeiner Wohnung 
wurden bei einer Hausſuchung zahlreiche Papiere beſchlag⸗ 
nahmt. Die Motive der Verhaftung find nicht bekannt. 
Drengiewicz hat in den letzten Monaten eine führende 
Rolle unter allen galiziſchen Oppoſitions parteien geſpielt. 


Schwere Strafen für Kommuniſten. 


Vor dem Bezirksgericht Nowogrodek hat ein gro⸗ 
ßer Kommuniſtenprozeß ſeinen Abſchluß gefunden. An⸗ 
geklagt waren ein halbes Dutzend in der Provinz ſeit int 
gem tätiger kommuniſtiſcher Funktionäre, die ſich in einer 
Reihe von Dörfern anſäſſig gemacht und dort kommuni⸗ 
ſtiſche Geheimorganiſationen gebildet hatten. Von den An⸗ 
geklagten wurde einer zu ſechs Jahren, vier zu fünf Jahren 
und einer zu vier Jahren Gefängnis verurteilt, Sämt⸗ 
lichen Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von zehn Jahren aberkannt. 


| Das engliſche Nepreſſiogeſetz 
gegen Nußland. 


London, 4. April. Die Geſetzesvorlage zur Rege⸗ 
lung des Warenaustauſches zwiſchen England und Ruß⸗ 
land erfuhr heute im Unterhaus ihre erſte Leſung ohne 
Erörterung. Die erſte Klauſel erteilt die Ermächtigung 
zum Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Waren. Die zweite 
Klauſel ſieht die Möglichkeit der Einfuhr verbotener Waren 
durch Lizenz vor. In der dritten Klauſel werden gewiſſe 
Schutzmaßnahmen im Falle einer Nichterfüllung von Kor» 
trakten im Zuſammenhang mit dem Geſetz in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. 

Die Vorlage ſoll am 18. April in Kraft treten. 


Nur noch ein Engländer in Haft. 

London, 4. April. Nach einer Reutermeldung 
aus Moskau ſind noch drei der in der Metropolitan⸗Vickers⸗ 
Angelegenheit verhafteten Engländer nach Stellung einer 
Kaution freigelaſſen worden. Von den 5 urſprünglich Feſt 
genommenen befindet ſich jetzt nur noch einer in Haft. 


Kein Ermächtigungsgeſetz in Danzig. 
Die Regierungskoalition erſchüttert. 

Danzig, 4. April. 
Ermächtigungsgeſetz zurückgezogen, weil die Mehrheit des 
Blockes der nationalen Sammlung gegen das Geſetz ſtim⸗ 
men würde. Die bisher beſtehende Regierungskoalition it 
als gebrochen zu betrachten. 

Danzig, 4. April. Das Auffliegen der Danziger 
Regierungskoalition und die Zurückziehung des geplanten 
verfaſſungsändernden Ermächtigungsgeſetzes wird in der 
Danziger Preſſe einſtimmig dahin gedeutet, daß der Rück⸗ 
tritt der Regierung Ziehm nunmehr unmittelbar bevorſtehe. 
Am Mittwoch wird der Senat von den Parteibeſchlüſſen 
der einzelnen Regierungparteien in Kenntnis geſetzt werden 
und am Donnerstag wird der Senat dann ſeine endgälti⸗ 
gen Beſchlüſſe faſſen. In der Preſſe der Regierungspar⸗ 
teien iſt man der Anſicht, daß die Regierung Ziehm ge⸗ 
ſchloſſen zurücktreten, aber als geſchäftsführende Regierung 
bis zur Vornahme von Volkstagsneuwahlen am Ruder 
bleiben wird. Man rechnet damit, daß die Regierungspar⸗ 
teien nach Oſtern einen Antrag auf Volkstagsneuwahlen 
einbringen werden, der auch die Unterſtützung der National⸗ 
ſozialiſten finden wird. 


Polen lehnt jede Mächtegruppierung ab 


„An der Revifion der Friedensverträge nicht intereſſiert“. 


London, 4. April. Nach „Evening Standard“ hat 
der polniſche Botſchafter bei ſeiner geſtrigen Beſprechung 
mit Sir John Simon endgültig mitgeteilt, daß die pol⸗ 
niſche Regierung jede Gruppierung europäiſcher Mächte, 
die gebildet worden iſt, um direkt oder indirekt den anderen 
Staaten Europas irgend eine Entſcheidung aufzuerlegen, 
für unzuläſſig anſieht. Selbſt wenn eine der 
artige Gruppierung erreicht werde, würde Polen es 
ablehnen, ihr beizutreten mit der Begründung, daß es 
an der Repiſion der Friedensverträge 
nicht interejfiert ik 


„Evening Standard“ bezeichnete dieſe Erklärung von 
polniſcher Seite als umſo erſtaunlicher, da Polen damit 
nicht nur die italieniſchen und britiſchen Paktvorſchläge ver 
werſe, ſondern auch die ſeines alliierten Freundes, Frani⸗ 
reich. 


Titulescu fährt auch nach London. 
Paris, 4. April. Wie in gut unterrichteten Kreisen 


verlautet, wird ſich der rumäniſche Außenminiſter Titulesen 


nunmehr doch nach London begeben, um mit den engliſchen 
Regierungskreiſen Fühlung zu nehmen. Der genaue Zei! 
punkt der Reiſe ſteht noch nicht feſt. 


Der Danziger Senat hat das 
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Die braune 
Allion gegen Zentrum. 


Verhaftung des Vizepräſidenten des Reichstags Eſſer. 


Köln, 4. April. Montag abend iſt der Zentrums⸗ 
abgeordnete und Vizepräſident des Reichstags Thomas 
Eſſer ſowie der Präſident der Handwerkskammer Köln 
Welter und der Syndikus dieſer Kammer Dr. Engels 
Pre worden. 

ME zu ſchreibt der nationalſozialiſtiſche „Völliſche Be⸗ 
ae Die Sichtung des Materials der Kölner Hand⸗ 
werkskammer habe den Beweis für große Veruntreuungen 

1 erbracht. Zahlreiche Akten ſeien beſchlagnahmt und der 
/ Staatsanwaltſchaft übergeben. Die Kreditſchiebungen des 
Dr. Engels ſollen den Betrag von einer Million Mark 

* a Thomas Efjer ſoll als Vorſitzender des Ai: 


e 


ſichtsrats der Wirtſchaftsſtelle der Handwerkskammer einer 
mit ihm befreundeten Familie aus den Mitteln der Wirt⸗ 
ſchaftsſtelle einen Betrag von 34000 Mark gegeben haben. 
ftr den nur bis jetzt nicht eingelöſte Wechſel als Deckung 
vorhanden ſei. ; 

Obige Begründung zu den Verhaftungen iſt mit Vor⸗ 

ſicht aufzunehmen, da anzunehmen iſt, daß jetzt gegen Füh⸗ 
er der Zentrumspartei eine Aktion eingeleitet wird. 

44 Köln, 4. April. Der verhaftete Vizepräſident Eſſer 

iſt auf freien Fuß geſetzt worden. Das Ermittlungsver⸗ 
fahren gegen ihn wird weiter fortgeführt. 
1 Berlin, 4. April. Der Reichskommiſſar für das 
5 praußiſche Miniſterium des Innern Göring hat den Re⸗ 
; gierungspräſidenten in Köln beauftragt, gegen den vor kur⸗ 


- 
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dem ſeines Amtes enthobenen Oberbürgermeiſter der Stadt 
Köln Dr. Adenauer das Dienſtſtrafverfahren 
einzuleiten. 


76 Gipfel der Demagogie. 
> Nazi feiern 1. Mai. 


3 { Berlin, 4. April. Wie wir erfahren konnten, be⸗ 
1 abſichtigen die Nationalſozialiſten den 1. Mai zu feiern. 
Es iſt geplant, den 1. Mat als „Tag der deutſchen Arbeit“ 
Su begehen. 


Grzeſinſti vom preußiſchen Landtag ausgeſchloſſen. 
Berlin, 4. April. Die Verwaltung des preußischen 
Landtags hat den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
SGrzeſinſki, der ſich in der Schweiz aufhält, aufgefor⸗ 
bert, ſeine Eiſenbahnfreikarte und den Landtagsausweis zu⸗ 
rückzuſchicken, weil er durch ſein Fernbleiben bei der Er⸗ 
i öffnungsſitzung und der weiteren Sitzungen gegen die neue 
Heſchäftsordnung verſtoßen habe. Man rechnet damit, daß 
* ſein Landtagsmandat niederlegen wird. 


* „Auf der Flucht erſchoſſen “ 


N MR 
Chemnitz ift der Kommuniſt Paul Jaros in der vergange⸗ 


bos war im März d. Is. nach ſeiner Rückkehr aus Rußland 

in Limbach verhaftet worden. 

1 Jüdiſcher Bergwerksunternehmer verhaſtet. 

N Breslau, 4. April. Als einige SA.⸗Leute auf Ur 

ordnung der Polizei die Wohnung des Bergewerkunterneh⸗ 
mers G. in der Höfchenſtraße nach Waffen durchſuchen 

wollten, kam es zu einer Schießerei. Die in der Wohnung 

Befindlichen wurden feſtgenommen. Es handelt ſich um den 

55 jährigen jüdiſchen Bergwerkunternehmer G. und ſeine 

Ehefrau ſowie den 24jährigen Ingenieur G. G. ferner 
hatte einen leichten Knieſchuß davongetragen. 


Bibliotheken follen „geſäubert“ werden. 


München, 4. April. In einer Kundgebung des 
Münchener Lehrervereins teilte der bayriſche Kultusmiwi⸗ 
ſter Dr. Schemm mit, daß er alle Bibliotheken, angefangen 
von der Staatsbibliothek bis zur letzten Schülerbücherei von 
N e en und atheiſtiſchen Büchern“ ſän⸗ 
rn laſſe. 


Deutſche Nazis morden Flüchtlinge 
im Auslande. 
Was ſagt die öſterreichiſche Regierung dazu? 


Innsbruck, 4. April. Ein noch unaufgeklärter 
orfall ereignete ſich geſtern nachmittag in dem Gaſthof 
lattel bei Durchholzen, Gemeinde Waldſee in Tirol. Dort 
Furde ein angeblich aus München oder Roſenheim ſtam⸗ 

wender Dr. Georg Bell erſchoſſen. 

Am Montag nachmittag waren vor dem Gaſthof zwei 
angeblich reichsdeutſche Autos, die mit drei Leuten (zweiſel⸗ 
los Nazis. Die Red.) beſetzt waren, vorgefahren. Einer 
bon ihnen, der mit dem Vor⸗ oder Nachnamen Konrad ge⸗ 
ant wurde, erkundigte ſich nach dem Journaliſten Dr. 
Del und einem anderen Herrn namens Hell. Die beiden 
derten wohnen jeit längerer Zeit in dem Gaſthof. Die 
Bei Ange kommenen ſollen ihnen erklärt haben daß ihre 
Jamilien in Schutzhaft ſeien, aber freige⸗ 
laſſen würden, wenn ſie ſofort mit nach Deutſch⸗ 
and zurücklehrten. Dr. Bell und Hell weigerten 
ch jedoch, und es kam zu einer Auseinanderſetzung, bei der 


* 
* 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 5. April 1999. 


Herrſchaſt in Deulſchland. 


einem Revolver 
herumfuchtelte. Er ſoll dann zwei Schüſſe auf Dr. 
Bell abgegeben haben. Dr. Bell wurde tödlich 
verletzt, Hell erhielt einen Oberſchenkelſchuß. Als man 
telephonieren wollte, zeigte es ſich, daß die Telephonver⸗ 
bindungen abgeſchnitten waren. Die Täter ſind unerkann: 
über die Grenze nach Bayern entkommen. Nach einer an⸗ 
deren Meldung ſoll ein Täter verhaftet worden fein. — 
Eine offizielle Meldung war bisher nicht zu erhalten, da 
die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Eine Unter⸗ 


einer der Autoinſaſſen mit 


fall in Tirol noch nichts bekannt. 


Die eriten Geſetze der Hitler⸗Regierung. 


Berlin, 4. April. In der heutigen Sitzung des 
Reichslabinetts wurde eine Reihe von Geſetzen beſchloſſen. 
So das Geſetz über das Schächteverbot ſowie ein Geſetz 
zur Abwehr“ politiſcher Gewalttaten. Dieſes Geſetz ſieht 
die Todesſtrafe oder lebenslängliches Zuchthaus für ver⸗ 
brecheriſchen oder gemeingefährlichen Gebrauch von 
Sprengſtoffen, für Brandſtiftungen, Giftbeibringung, Ueber⸗ 
ſchwemmung, Beſchädigung von Eiſenbahnanlagen, gemein⸗ 
gefährliche Vergiftung vor. 


gudenbohlott eingeſtellt. 


Berlin, 4 April. Der Boykott jüdiſcher Geſchäſle 
wird am morgigen Mittwoch nicht wieder aufgenommen 
werden, weil er „durch die Entwicklung der Dinge über⸗ 
ſlüfſig“ geworden iſt. 


Die engliſchen Juden und Deutſchland. 
Mäßigung des Boykotts deutſcher Waren. 


London, 4. April. Auf eine Anfrage bei dem 
Ausſchuß jüdiſcher Abgeordneter, ob im Anſchluß an die 
von den führenden Juden eingeſchlagene Politik der Mäßt⸗ 
gung Schritte ergriffen worden ſeien, um den Teilboykott 
einer Reihe von jüdiſchen Geſchäften gegen deutſche Ware 
zu beenden und die Bonkottſchilder zu entfernen, ging die 
Antwort ein, daß jeder in ihrer Macht befindliche Schritt 
getan werde, um das dem deutſchen Botſchafter gegebene 
Verſprechen zu erfüllen. 

Auf einer Verſammlung des Beobachtungsausſchuſſes 
der anglo⸗jüdiſchen Judenorganiſation in London, an der 
etwa 10 000 Mitglieder beteiligt waren, wurde beſchloſſen, 
daß im Hinblick auf die jüngſten Ereigniſſe in Deutſchland 
die gegen die Nationalſozialiſten ergriffenen Maßnahmen 
engeſtellt werden ſollen, falls die Organiſation gewiſſe Zu⸗ 
ſicherungen erhält, daß die Diskriminierung der Juden in 
Deutſchland als ſolche aufhören ſoll. 

Der Organiſationsausſchuß der britiſchen Pelzhändler 
beſchloß jedoch einen Boykott von deutſchen Waren und 
Dienſten im ganzen Pelzhandel in Uebereinſtimmung mit 
einer letzthin auf einer Verſammlung einſtimmig angenom⸗ 
menen Entſchließung. Dieſer Boykott ſoll jedoch eingeſtellt 
werden, ſobald die deutſche Regierung die geſchädigten 
deutſchen Juden wieder einſtellt. 


Sowielrufſiſcher Proteſt. 

Berlin, 4. April. Die ſowjetruſſiſche Vertretung 
hat wegen der Unterſuchungen, die in Deutſchland bei ver⸗ 
ſchiedenen Niederlaſſungen der ruſſiſchen Handelsverkre⸗ 
tung, u. a. auch bei der „Derop“, proteſtiert. 


Herriot gegen deutſche Judenhetze. 


Paris, 4. April. Am Montag abend fand in einem 
der großen Pariſer Säle die ſchon ſeit Tagen angekündigte 
Proteſtwerſammlung der jüdiſchen Kriegsfreiwilligen gegen 
die Maßnahmen der Reichsregierung gegenüber den Juden 
ſtatt. Etwa 5000 Perſonen nahmen an dieſer Kundgebung 
teil, die ohne Zwiſchenfälle verlief. 

Nach den ehemaligen Miniſtern Rollin und Piekry 
hat ſich nunmehr auch der ehemalige Miniſterpräſident 
Herriot den Proteſtkundgebungen der internationalen 
Liga gegen den Antiſemitismus angeſchloſſen. 


Lettlands Staatspräſident wiedergewählt. 


Riga, 4. April. Das lettländiſche Parlament hat 
am Dienstag den bisherigen Staatspräſidenten Kwieſis, 
der dem Bauernbund angehört, auf drei Jahre wieder⸗ 
gewählt. Von 96 abgegebenen Stimmen konnte Kwieſis 
52 auf ſich vereinigen. 


Norman Davis in Paris. 


Paris, 4. April. Norman Davis iſt am Dienstag 
nachmittag in Paris eingetroffen. Er wird vorausſichtlich 
noch im Laufe des heutigen Abends eine Unterredung mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten haben. 

Der Ankunft des amerikaniſchen Staatsmannes ging 
die Meldung voraus, daß Norman Davis es abgelehnt 
habe, das Schuldenproblem mit der Weltwirtſchaftskonſe⸗ 
renz zu verkoppeln. Wenn es zutrifft, daß ſchon in London 
keine Verſtändigung über die Schuldenfrage erzielt wurde, 
jo dürfte eine Einigung in Paris noch ſchwieriger werden, 
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ſuchungskommiſſion befand ſich heute nachmittag am Tat⸗ 
ort. — Der Münchener Polizeidirektion iſt von dem 
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da Frankreich im Gegenſatz zu England bekanntlich die 
Innehaltung ſeiner Zahlungsverpflichtungen abgelehnt hat. 
Paris, 4. April. Paul⸗Boncour hat am Dienstag 
abend Norman Davis empfangen und ſich mit ihm über die 
Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz unterhalten. 


30⸗Stunden⸗Woche in USA. 


London, 2. April. „Exchange Telegraph“ melder 
aus Waſhington, daß die juriſtiſche Kommiſſion des Se⸗ 
nates einen Geſetzentwurf angenommen hat, wonach die 
30ſtündige Arbeitswoche in den Vereinigten Staaten ein⸗ 
geführt werden ſoll. 

F TTERTTT. 


Aus Welt und Leben. 


Mont Evereſt überflogen. 

Bombay, 4. April. Die unter Führung von Lord 
Clydesdale ſtehende engliſche Fliegerexpedition ſtieg am 
Montag zum erftenmal zur Ueberfliegung des Mont 
Euereſt auf. 

Die erſtmalige Ueberfliegung des Mont Evereſt durch 
zwei engliſche Flugzeuge mit den Fliegeroffizieren Fello⸗ 
wes, Lord Clydesdale, Meintyre und Blader wird von der 
engliſchen Preſſe in großer Aufmachung und ſpaltenlangen 
Berichten gemeldet. Die beiden Flugzeuge ſtiegen um 8 15 
Uhr von Lalbalu auf und befanden ſich um 9 Uhr bereite 
in einer Höhe von 10 bis 11000 Metern, wo eine Ge— 
ſchwindigkeit von 100 Stundenkilometern feſtgeſtellt wurde 
Um 10.15 Uhr überflogen beide Maſchinen den Gipfel des 
Evereſt in der ganz geringen Höhe von etwa 35 Metern 
über der Bergſpitze. Die Maſchinen kreiſten eine Viertel⸗ 
ſtunde lang um den Gipfel, während die Bordphotographen 
mit Hochdruck arbeiteten. Die Sicht war gut. Man hofft 
auf eine große Ausbeute. Sie wurde nur durch die Krüm⸗ 
mung der Erde begrenzt. Um 11.30 Uhr landeten beide 
Maſchinen wieder in Lalbalu. Die Flieger führten einen 
Poſtſack für die Expedition des Engländers Ruttladge mit, 
die zu Fuß den Aufſtieg auf den Evereſt begonnen hat. Die 
Expedition konnte jedoch nicht geſichtet werden. 


Furchtbare Familien ragödie. 
6 Perſonen pasvergiſtet. 

In München hat ſich in der Nacht zu Dienstag ein 
furchtbares Familiendrama abgeſpielt. Dort fand man den 
40 jährigen kaufmänniſchen Vertreter Volkert, ſeine 33jäh⸗ 
rige Frau, ſeine drei Söhne im Alter von 10 und 7 Jahren 
ſowie 9 Monaten und die 5 Jahre alte Tochter, insgeſan! 
alſo 6 Perſonen, tot in den Betten liegend auf. Ueber 9 
Urſache der Tat find vorläufig nur Vermutungen mög'ich. 
Volkert hatte angeblich mit wirtſchaftlichen Schwierigkenten 
zu kämpfen. N 8 — 


Ein Hotel eingeftürzt. 
Prag, 3. April. In Kaſchau (dTſchechoſlowakei) 
ſtürzte die Hälfte des Hotels Salvia ein. An den Ort der 


Kataſtrophe wurden die Feuerwehren, weiter eine Militär⸗ 


abteilung und Gendarmerie berufen, die aus den Trüm⸗ 
mern den Leichnahm des Schwiegerſohnes des Inhabers, 
Adalbert Braun, ſowie den ſeines dreieinhalbjähriger 
Söhnchens bargen. Die Gattin des Hoteliers Joſef Spiro 
ſowie die Gattin Albert Brauns, die Erzieherin und das 
anderthabjährige Söhnchen Brauns wurden verletzt. Auch 
ein Hoteldiener erlitt Verletzungen. Zur Zeit der Kata⸗ 
ſtrophe befanden ſich im Hotel keine Gäſte. Das Hotel 
gebäude befand ſich bereits in ſchlechtem Zuſtand. 


Zwei Eiſenbahnbeamte überfahren. 
Auf dem Hauptbahnhof in Bremen wurden zwei 
Reichsbahnbeamte, als ſie einem Perſonenzug ausweichen 
wollten, von einem Eilzug erfaßt und auf der Stelle getötet. 


rr e VERBEHEN 
Am Sonntag, dem 9. April, um 10 Uhr vormittags: 


Niigliederverſammlung 
der deuiſchen Textiler 


Tagesordnung: Referat über die Bedeutung des Lobe 
zer Textilarbeiterſtreiks (Referent E. Zerbe), Bericht der 
Verwaltung, Neuwahlen der Verwaltung und der Repi⸗ 
ſionskommiſſion. 

Mitglieder, erſcheint zahlreich! 

Die Deutſche Abteilung Lodz des Verbandes 
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil ⸗ 
induſtrie Polens. 
r ͤ b WETTER EEE ET 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 8. April, 
um 6 Uhr abends, Mitgliederverſammlung 
Tagesordnung: Die Lage der Ortsgruppe, Ergänzungs⸗ 
wahl und Allgemeines. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 6. Arrit, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
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- Kodyer Volrszettung — Mittwoch, den 5. April 19 


„Neumark! Früher waren Sie doch wenigſtens noch 
ein einigermaßen erträglicher Kerl!“ ſagte der Oberförſter 
gemütlich und ſtand auf. „Seitdem Sie in der neuen Villa 
leben, werden Sie alle Tage unverſchämter. Gehen Sie 
in ſich. Helfen Sie uns lieber bei der praktiſchen Arbeit, 
die wir unter Gerlachs Anleitung in Angriff nehmen: die 
Beſchäftigung der jugendlichen Arbeitsloſen! Ste iſt doch 
außerdem vom Staat empfohlen und befohlen — und 
Gerlach hat da ganz praktiſche Ideen. Die anderen Herren 
Beſitzer aller Art machen doch auch mit!“ 

„Mögen ſie — ſie haben meinen Segen! Ich paſſe! Ich 
habe genug von den Kerls aus meinen Betrieben. Ich 
mache auch nicht jede Mode mit. Humanität iſt heutzutage 
nichts anderes als eine geiſtige Micky⸗Maus. Ich danke!“ 

„Sie könnten doch wenigſtens Gelder zur Verfügung 
ſtellen!“ warf der Pfarrer ein. „Es ſollen Werkzeuge be⸗ 
ſchafft werden, Materialien ...“ 

„Ich weiß ſelbſt nicht, wovon ich morgen oder über⸗ 
morgen leben werde. Ich — wenn ich mal nichts habe 
— ich kriege keine Erwerbsloſenunterſtützung!“ 

„Man kann ihn nicht ernſt nehmen!“ ſagte draußen auf 
der Straße Feldmann zu Schaffert. „Er hat ja auch eine 
glitſchige Art, ſich einem zu entwinden, wenn man ihn 
packen will. Dann hat er alles anders gemeint oder ent⸗ 
ſinnt ſich nicht mehr oder es war Neckerei. Uebrigens mit 
meiner Frau und Gerlach — nee...“ 

„Um Gottes willen, Feldmann! Laſſen Sie ſich durch 
den Kerl da drinnen nicht aufregen! Der ſät Unheil, wo 
er kann. Der will doch bloß...“ 

„Na ja! Aber jagen werde ich es Inge. Vorſichtiger 
kann fie noch ſein.“ , 

„Uber um Gottes willen! — ohne Verdächtigung! Wie 
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Heilanftalt 


Jgierfla⸗ Straße 17 


empfängt Kranke in allen Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 7 uhr abends 


Konſultation Z gloth 
Dr. med. I. LIND 


Frauenkrankheiten und Geburtenhilie 
Lodz, 6-go Sierpnia 28 
Telephon Nr. 247:34 
Empfängt von 5-7 Uhr nachmittags 


Jahn⸗Klinit 


Joh arzt H. PRUSS 


Piotirkowska 145. 
— Bedeutend herabgeſetzte Preiſe — 
Naiſchläge kostenlos. 


r. med. Heller 


SpezlalsUrst für Haut⸗ u. Geichlechesknanthetten 


umgezogen nuch der Trangutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Marterimmer 
Für Unbemittelte — Hell anſtaltsproſſe. 


Zahnärztliches Kabinen 
Ginwna S1 Tondeo wa v. 174⸗93 


Künſtliche Zühne. Nöntigen⸗Zahnaufnahmen. 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 


ich Ihre Frau kenne .. Damit könnten Sie ſich Ihre 
ganze Ehe zerſtören!“ 

Feldmann aber ſagte behäbig in die Warnung des 
Oberförſters hinein, die dieſer in Erinnerung eigener Ver⸗ 
fehlungen ſprach: 

„J wieſo denn Verdächtigungen? Ich merke bei jedem 
Jungen, der mogeln will, ſchon die bloße Abſicht. Mir 
kann keiner was vormachen!“ 

„Immerhin“, ſagte ärgerlich Schaffert — dieſe ſelbſt⸗ 
gefällige Art reizte ihn! —, „jollten Sie ſich auch manchmal 
Ihrer Frau und nicht immer nur Ihrem Radio widmen. 
Frauen haben Seelen — und ſind keine funktionierenden 
Apparate.“ 

Das hatte der Oberförſter von Gerlach gelernt. 

Feldmann zuckte die Achſeln. 

„Sie kann ja auch hören — ſo viel ſie will!“ 

„Ach was“, ſagte ärgerlich Schaffert. „Immer hören 
und hören ... das Radio in allen Ehren! — Aber dazu 
hat Ihre Frau viel zu viel — eigenen Geiſt!“ 

Dennoch, als alte Stammtiſchbrüder an gegenſeitige 
Grobheit gewöhnt, ſchieden fie in Freundſchaft. 

* 5 x 

An dieſem Abend lag Inge Feldmann lange wach 
und mit offenen Augen ins Dunkel ſtarrend im Bett. Die 
Atemzüge ihres Gatten klangen laut und regelmäßig an 
ihr Ohr. Sie lächelte bitter. Der konnte ſchlafen. Den 
marterten keine Konflikte. Der brauchte nicht mit ſich zu 
ringen den heißen Kampf zwiſchen Neigung und Pflicht, 
den er ihr nicht erleichterte — ach nein, gar nicht. 

Hans und ſie — ſie wußten ja nur zu genau, daß ſie 
einandet liebhatten. Da war kein Zweifel, weder in ihr 
noch in ihm. 

Aber mit ſtarkem Willen und aus tiefſter Achtung vor 
dem anderen hatten ſie nie ein Wort geſprochen zuein⸗ 
ander von dem, was ſie erfüllte — ſie hatten ſich nichts 
vorzuwerfen, nicht einmal ein Mienenſpiel, denn auch das 
wußten fie zu beherrſchen 

Und nun? 


Ach mein Kopf. .! 


Unerträglich dieſe Nervenſchmer⸗ 
zen. Was für ein Glück, daß Togal 
im Hauſe iſt! Verſtändige Frauen 
kaufen regelmäßig Togal, es 
kommt ſtets gelegen, bald für ſich 
ſelbſt, bald für die Kinder. Wie 
bekannt hemmt Togal die An⸗ 
ſammlung der Harnfäure u. heilt 
daher Neuralgie, Nerven⸗ und 
Kopfſchmerzen, Rheuma, Grippe 
und Erkältungen. Unſchädlich für 
Magen, Herz und andere Organe. 
Ein Verſuch überzeugt. In allen 
Apotheken erhältlich. 


Nichten Hie auf den Namen: 


| heute 


T 


Das Geſchwätz der Leute? Mochten fiel Ueber wen 
ſchwätzte man nicht in müßigen Stunden! Aber — die 
trockene, magiſterhafte Art ihres Mannes hatte ſie verletzt 
und aufgerührt bis in ihre tiefſte Seele. Er war ſo ſicher 
ihrer ſeeliſchen Treue, nicht weil er ſie hoch einſchätzte 
— ſondern weil er ſich für einfach einzig hielt. Sein 
Vertrauen war Selbſtgefälligkeit — nicht Vertrauen in 
den anderen. 

Erſt gegen Morgen ſchlief ſie ein. Müde und nervös 
erwachte fie jpät. Ihr Mann war ſchon in der Schule — 


Gott ſei Dank. Es wäre ihr ſchwer geworden, ihm in die 


Augen zu ſehen. Wenn er das große Enttäuſchtſein darin 
geſehen hätte! Wenn... Fred Feldmann war nicht der 
Mann, ver ſa h 

Sie zog ſich an und ging zu Lisbeth Winkelmann. 
Trotzdem die faſt acht Jahre jünger war als ſie, empfand 
fie eine herzliche Freundſchaft für fie. Lisbeth, in ihrer bes 
ſcheidenen Weiſe, empfing ſie herzlich. 

„Denken Sie — neulich warnten Sie mich. Geſtern 
abend redeten ſie am Stammtiſch über Gerlach und mich. 
Ach, wenn noch etwas Wahres daran wäre!“ ſagte ihr 
Inge. 

Lisbeth nahm Inges Hand. 

„Wenn Sie Kinder hätten, wäre alles leichter!“ 

„Liebe Lisbeth — Sie ſind auch ſchon zwei Jahr ver⸗ 
heiratet!“ 

„Mein Mann“, ſagte Lisbeth leiſe zu der Freundin, 
und ſenkte ihr Köpfchen, „fürchtet wohl das Erbteil meines 
armen Vaters. Ich bin immer noch Mädchen, Inge!“ 

Sie ſchwiegen beide. N 

Schließlich jagte Inge: - 

„Heute mag ich nicht zu Haufe fein, Lisbeth. Dein 
Mann iſt ſchon auf Beſuchen? Ihr habt ja Telephon! 
Darf ich meine Mutter anrufen?“ 

Es wurde ihr von Celle aus erklärt, daß ſie herzlich 
willtommen ſei. Die jüngere Schweſter jubelte durchs 
Telephon. Inge küßte Lisbeth zum Abſchied und rief noch 
ihren Gatten in der Schule an, ehe ſie ſich zum Bahnhof 
begab. (Fortſetzung folgt.) 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt, 


Neu eingetroffenf 
Zur Pflege des Obſtgartens nachftehende 
Lehrmeiſterheſte: 


Monatstalendber für den Obſtbau 90 Ge. 
Pflanzung u. Pflege d. Obſtbünme 90 „ 
Veredelung der Obſtbäume 90 „ 


705 Lolkopreſe⸗ 


Lodz, Petrikauer 109 


— 


„Fortſchritt“ 


Newrot-Steaße Ur. N. 


Mittwoch, den 5. April, 6 Uhr abends 
Frauenſeltion 


tags, findet die 


Beſichtigung des ſtädtiſchen 


Sonntag, den 9. April, Punkt 11 Uhr vormit⸗ 
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2 Deutfiher Aulkıt- und Bildungeverein 


Przejazd 2 Glöwna 1 Bar oszew 3. Muieums 


— Heilanſtaltspreiſe. 


20 ” 2 
Herrenſchneider ] Alle Gitarren 
ſucht eine Schneiderin (25 und Geigen 
bis 35 Jahre alt) zwecks kaufe und repariere 
gemeinſamer Arbeit. Gefl. auch ganz zerfallene 
Offerten unter „Solid“ an | Muſtikinſtrumentenbauer 


die Exp. ds. Bl. 


J. e. 
Alexandrowfſta 64. 
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1 aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


2 


5 


Sünder: | Seder- 9| M 
wagen, |mateaten | | ° 
atent), 

Nie alt- Komet Hin. 

beitſtellen maftdinen 


erhältlich im Sabril-Bager 


„DOBROPOL“ zer. Portion 73 
Tel, 15861, im Hofe 
. · A NL EEE en 


Anzeigen 


und folgende Age 


Barold Llovd 


in der ersfröhlichen Farte 


„Der Kinonarr“ 


Lachſalben! 


Außer Programm: 
„Eündige viebe 


mt Jadwiga Smosarska 


Witze! 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


ſtatt. Anmeldungen werden Dienstag, den 4, und 
Mittwoch, den 5. April, im Lokale des „Fortſchritt“, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend in der „Volks⸗ 
zeitung“ entgegengenommen. Sammelpuntt im Mu⸗ 
ſeum am Platz Wolnosci. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Der 
Hauptmann von Köpenick“ 

Kammer-Tneater: Heute Premiere „Pierw- 
sza Pani Frazer“ 


Capitol: Champ 

Casino: Die Sinfonie der 6 Millionen 

Corso: Die geheimnisvolle 6 

Grand-K no: Die Mumie 

Euna: Ein reizendes Abenteuer 

Metro u, Adria: Der Kinonarr 

Uswiatuwe: Großstadtlichter 

#rzedwinsni+: Das gestohlene Paradies 

Spiendio: Ariane 

Palace: Ehe zum Schein 

Uciecha: Das Mädchen aus dem Volke — 
Die Jagd nach den Diamanten 
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Sonesnenigteiten, 


neue Schwierigfeiten für Staatsbeamte. 


Anleihen werden nur in Ausnahmeſällen erteilt, 


Alle Miniſterien haben vom Miniſterrat eine Verord⸗ 
nung in Sachen der Anleiheerteilungen für Staatsbeamte 
a conto des Gehalts erhalten. Das Rundſchreiben unter⸗ 
ſtreicht, daß die vorgeſetzten Behörden ſolche Anleihen nur 
in außergewöhnlichen Fällen zu erteilen haben, nur dann, 
wenn die rationelle Verwendung der erteilten Anleihen 


geſichert ſei. Die Verordnung wird jo begründet: Eine un⸗ 
zweckmäßig verbrauchte Anleihe verſchlechtert nur die finan⸗ 
zielle Lage der Beamten. 


Wir wiſſen von einer Beamtin, die eine ſolche Anleihe 
nicht bekam, obwohl ſie ihren Bruder, der eine Mittelſchule 
beſucht, kleiden und ernähren muß (und dieſe Verordnung 
war noch nicht erſchienen) und von einer anderen, die die 
Anleihe ſofort und ohne jede Begründung bekam — ihre 
Couſine war in der entſcheidenden Amtsſtelle beſchäfligt. 
Und jetzt wird es wohl ſo ſein, daß nur diejenigen Beamten 
haben erhalten ſollen, die Verwandte oder Bekannte „oben“ 

aben. 


Die Gebühren für den Urbeitsſonds. 
Am 1. April iſt das Geſetz über den Arbeitsfonds in 
Kraft getreten, durch das die geſamte Bevölkerung zur Zah⸗ 


lung von Steuern verpflichtet wird. Leute, deren monat⸗ 


liches Einkommen 59 Zl. überſteigt, ganz gleich ob geiſtige 
oder phyſiſche Arbeiter, auch Rentenempfänger müſſen Ge⸗ 
bühren für den Arbeitsfonds in Höhe von 1 Prozent ent⸗ 
richten, die vom Arbeitgeber abgezogen werden. Die Ar⸗ 
beitgeber find ebenfalls verpflichtet, Beträge in derſelben 
Höhe zu zahlen. Die Gebühren müſſen innerhalb desſel⸗ 
ben Monats an die Krankenkaſſe abgeführt werden. 


Hochbetrieb in der Gummifabrik „Gentleman“. 

Wie wir geſtern erfahren haben, hat die Fabrikver⸗ 
waltung der „Gentleman“⸗Werke im Hinblick auf die Be⸗ 
endigung des Textilarbeiterſtreiks weitere 250 Arbeiter ein⸗ 
geſtellt, um die eingegangenen Beſtellungen zur rechten Zeit 
ausführen zu können. Insgeſamt find in dieſer Fabrik 
jetzt 1100 Arbeiter tätig. Die jetzige Belegſchaft überſteigt 
bei weitem ſchon die Zahl der früheren Arbeiter. (a) 
Verlegung des Militär⸗Polizeibüros. 

Das Militär⸗Polizeibüro des Magiſtrats iſt am 27. 
März von der Zawadzkaſtraße 11 nach der Petrikauer 165 
verlegt worden. (p) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. f b 


Am 15. und 18. April finden Ergänzungsaushebun ger 
des Jahrgangs 1911 und älterer Jahrgänge ſtatt. An die⸗ 


ſen Tagen wird im Lokale in der Kosciuszko⸗Allee 21 eine 
Kommiſſion tagen, zu der ſich alle diejenigen jungen Min⸗ 
ner der Jahrgänge 1911 und der älteren Jahre ſtellen mil: 
ſen, die ihre Militärverhältniſſe bisher nicht geregelt haben. 
Und zwar am 15. April ab 8 Uhr früh die Bewohner der 
Kommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11, am 18. April diejeni⸗ 


gen Bewohner der Kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 


14, die namentliche Aufforderungen von der Stadtſtaroſte: 
erhalten haben. (a) 
Perſönliches vom Stadtgericht. 

Geſtern hat im Lodzer Stadtgericht ein neuer Rich!er, 
Cſaki, ſeine Amtstätigkeit begonnen. (a) 


Die neue Ofenanlage der Lodzer Gasanſtalt wird ſchon 
baut. 


Bekanntlich hat die Lodzer Gasanſtalt eine neue Ofen⸗ 
anlage erworben, die völlig neuzeitlich arbeitet. Mit dem 
Einbau der neuen Anlage ſollte ſofort begonnen werden, 
wobei die Arbeiten der bekannten Firma Neſtler und Fer⸗ 
renbach übertragen wurden. Wie wir von zuſtändiger Seite 
erfahren, beginnen mit dem heutigen Tage die erſten Erd⸗ 
arbeiten, die mit dem Einbau der neuen Anlage verbunden 
ſind. Nach den vorzunehmenden Meſſungen werden die 
Arbeiten in vollem Umfange im Laufe der nächſten Woche 
beginnen, wobei die Firma Neſtler und Ferrenbach eine 
ganze Anzahl neuer Arbeiter einſtellen wird. (a) 


Wieviel Tabakverkaufsſtellen hat Lodz? 
Laut den ſtatiſtiſchen Angaben des Magiſtrats ſind in 
Lodz 1854 Verkaufspunkte für Tabakerzeugniſſe vorhanden, 
davon 7 Großhandlungen, 156 reine Tabakgeſchäfte und 
1691 Geſchäfte, in denen auch Tabakerzeugniſſe verkauft 
werden. In der Lodzer Wojewodſchaft find 6845 Verkaufs» 
punkte vorhanden, in ganz Polen 65 121.— Alkoholerzeug⸗ 
niſſe werden in Lodz in 235 Punkten verkauft, in der Woje⸗ 
wodſchaft in 895 und im ganzen Lande in 17 105 Punkten. 


Der zweite Ausflug nach Warſchau. 

Nach dem großen Erfolg, den der am vergangenen 
Sonntag vom Lodzer Journaliſtenſyndikat veranſtaltete 
Ausſſug nach Warſchau hatte, gehen die Veranſtalter daran 
einen zweiten ſolchen Ausflug für den kommenden Soan⸗ 
tag, den 9. April, zu organiſieren. Eine Teilnehmerkarte 
koſtet 8 Zl. 70 Gr., eingerechnet die Ermäßigungen zum 
Beſuch der Theater und Kinos. Die Preiſe der Teilneh⸗ 
merkarten für den zweitägigen Oſterausflug nach Thorn 
wurde auf 18 Zl. 50 Gr. herabgeſetzt. Anmeldungen nimmt 
Wagon⸗Lits⸗Cook (Petrikauer 64) ſowie Orbis (Petri⸗ 
kauer 65) entgegen. 5 
Die Falſchgeldplage. 

In den letzten Tagen find falſche Zweizlotymünzen 
aufgetaucht, die zugleich in zahlreichen Geſchäften für ein⸗ 


Die Streikaktion in den kleinen Tertilunternehmen wird fortgeſetzt 


Die Wiederaufnahme der Arbeit 


Die Groß⸗ und Mittelinduftrie volllommen im Betrieb. 
Zahlreiche Kleinun ernehmer ſchloſſen ſich dem Sammelablommen an. 


Dem Aufruf der Textilarbeiterverbände folgend, haben 
die Textilarbeiter geſtern die Arbeit in den Betrieben der 
Groß⸗ und Mittelinduſtrie wieder aufgenommen. Es fand 
auch eine Wiederaufnahme der Arbeit in denjenigen Klein⸗ 
betrieben ſtatt, deren Beſitzer ſich durch eine beim Arbeits⸗ 
inſpektor hinterlegte Deklaration verpflichteten, die Bedin⸗ 
gungen des Sammellohnvertrags einzuhalten. 

Im Laufe des geſtrigen Tages haben ſich bereits Klein⸗ 
unternehmer, die keinem Unternehmerverbande angehören, 
in recht anſehnlicher Zahl ſowohl im Lodzer Arbeitsinſpek⸗ 
torat als auch bei den Arbeiterverbänden zwecks Unter⸗ 
zeichnung der Deklaration eingefunden. Und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß am heutigen Tage die Zahl dieſer ſich dem 
Sammelabkommen anſchließender Kleinunternehmer noch 
vergrößern wird; eine Beilegung des Konflikts in der 
Kleininduſtrie iſt aber erſt nach der Unterzeichnung des 
Sammelabkommens mit den Vereinigungen der Klein⸗ 
unternehmer zu erwarten. 

Um die Intereſſen der weiterhin ſtreikenden Arbeiter 
der Kleinunternehmer zu ſchützen, haben die Arbeiterver⸗ 
bände beſondere Kommiſſionen ins Leben gerufen, die den 
Streikverlauf in den kleinen nichtorganiſierten Betrieben 
regeln und darauf achtgeben ſollen, daß die Streikaktion 


nicht durch andere Streikbrecher unterbrochen werde. Der 
Streik ſoll in dieſen Betrieben bis zum Beitritt ihrer Be⸗ 
fiter zum Sammelabkommen geführt werden. Dieſe 
Aktion umfaßt nicht nur die Kleinbetriebe der Stadt Lodz, 
ſondern erſtreckt ſich auch auf die Kleininduſtrie des Lodzer 
Bezirks. 

Die Arbeiterverbände werden eine beſondere Hilfs⸗ 
aktion für die weiterhin ſtreikenden Arbeiter einleiten, und 
die Arbeiter der Groß⸗ und Mittelbetriebe werden beſon⸗ 
dere Abgaben für die Streikenden abführen, damit dieſe 
materiell und in natura unterſtützt werden können. 


Die Widzewer Manufaktur ſtillgelegt. 

Infolge Falliterklärung ſind die Werke der Widzewer 
Manufaktur auch nach Beendigung des allgemeinen Streiks 
nicht wieder in Betrieb geſetzt worden. Insgeſamt bürfien 
durch dieſe Stillegung etwa 6500 Arbeiter brotlos gewor⸗ 
den ſein. 

Es wurden bereits von den Arbeiterverbänden bei den 
maßgebenden Stellen Schritte unternommen, die eine recht 
baldige Wiederinbetriebnahme der geſamten Werke be⸗ 
zwecken. 


gekaufte Waren gezahlt wurden. Die Münzen ſind ſo gut 
angefertigt, daß ein Unterſcheiden nur ſchwer möglich iſt. 
Die Münzen tragen eine ſcharfe Prägung auf beiden Sei⸗ 
ten, haben denſelben Klang wie die echten Münzen und be⸗ 
ſitzen auch dasſelbe Gewicht. Lediglich beim Aufdruck an 
einem ſcharfen Gegenſtand kann man feſtſtellen, daß die 
Münzen nicht aus Silber angefertigt ſind. (a) 
Ein Beſoſſener, ſein Verdienſtkreuz und das Stadtgericht. 
Geſtern entſtand in Saale 2 vor dem Lodzer Stadi- 
gericht ein Tumult, als ein gewiſſer Franciszek Zielinſki 
(Kilinſkiſtraße 129) in einem Prozeß ausſagen ſollte und 
derart betrunken war, daß er kaum auf den Beinen ſtehen 
konnte. Der Gerichtsdiener wollte den Betrunkenen nicht 
in den Saal laſſen, der Betrunkene jedoch machte einen 
derartigen Radau, indem er auf ſeine Bruſt wies, wo das 


Kreuz „Virtuti⸗Militari“ angeheftet war und erklärte, er 


könne ſich alles erlauben. Er habe heute erſt mit einem 
Richter getrunken, er werde ſich das anſehen, was man ihm 
anhaben könne. Als er in den Saal eindrang, ließ der 
Richter ihn verhaften. Es mußten jedoch erſt fünf Polizei⸗ 
beamte herbeigerufen werden, die den Radaubruder über⸗ 
wältigten und auf 2 Tage in das Arreſtlokal brachten. Zie⸗ 
linſti wird ſich außerdem wegen ungebührlichen Betragens 
vor Gericht zu verantworten haben. (a) 


Rekruten bereiten ſich für das Soldatenhandwerk vor. 

Im Laufe des vorgeſtrigen Tages wurden eine Reihe 
von blutigen Schlägereien notiert, die im Zuſammenhang 
mit dem auf dieſen Tag fallenden Rekrutenabſchied ſtanden. 
So wurde in einer Schlägerei in der Pulnocnaſtraße 20 der 
21jährige Srul Salzman ſchwer verletzt. Ebenſo entſtand 
zwiſchen Rekruten und anderen Paſſanten in der Pomorfka⸗ 
ſtraße eine Schlägerei, die blutig endete. Der 21jährige 
Szyja Roſenbaum (Srodmiejſka 60) erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — An der Ecke der Owowſka⸗ und Franciszkan⸗ 
flaftraße kam es ebenfalls zu blutigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, wobei der 21jährige Franciszek Sobezak ſchwer ver⸗ 
letzt wurde und in feine Wohnung (Zgierſka 112) gebracht 
werden mußte. — Auf dem Felde in der Nowo⸗Kontna⸗ 
ſtraße 3 kam es zwiſchen betrunkenen Rekruten zu einer 
Schlägerei, wobei der 24jährige Czeſlaw Grzelak (Obywa⸗ 
telſta 44) und der 21jährige Franciszek Skowron fo ſchwer 
verletzt wurden, daß ſie Notverbände erhalten mußten. — 
In der Limanowſkiſtraße 119 verprügelten betrunkene 
Rekruten einen vorübergehenden Oskar Neumann (Kilinſki⸗ 
ſtraße 9) und brachten ihm ſchwere Verletzungen bei. (a) 
Ein Holzhaus runtergebrannt. 

In der geſtrigen Nacht gegen 2 Uhr 15 brach im Holz⸗ 
hauſe der Stracke des 28. Schütznregiements 9 in der Wod- 
nung des Hauswirts und einzigen Einwohners Wengierſki 
Feuer aus, das das ganze Häuschen in Aſche legte. Der 
Schaden beträgt über 2000 Zloty. Wie die Unterſuchung 
ergab, iſt das Feuer durch einen ſchadhaften Ofen enk⸗ 
ſtanden. (u) 

Ein Säugling auf dem Felde gefunden. 

In der Chmielnaſtraße 21 wurde von Hausbewohnern 
auf dem Felde neben dem Hauſe ein Lumpenbündel gefun⸗ 
den, in dem ein Kind von etwa 2. Monaten gewickelt war. 
Die benachrichtige Polizei nahm ſich des Kindes an und 
übergab es dem Findlingsheim. (a) 

Mit geborgtem Geld den Tod gekauft. 

In der Bergerſtraße 11 verſuchte ſich geſtern ein 22⸗ 
jähriges Mädchen Marja Selecka durch den Genuß von 
Salzſäure das Leben zu nehmen. Das Geld zum Ankauf 
der Säure hatte es geliehen, da es ſeit längerer Zeit ohne 
jeden Verdienſt war. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
brachte es in geſchwächtem Zuſtande ins ſtädtiſche Kranlen⸗ 


Zwiſchen all im Bezirksgericht. 


Im Lodzer Bezirksrericht ſpielte ſich geſtern ein Vor⸗ 
fall ab, der das ganze Gebäude in Aufruhr verſetzte. Das 
Büfett des Gerichts iſt an die Genoſſenſchaft der Staats⸗ 
beamten verpachtet. Während ſich geſtern dort nur die 
15 Jahre alte Tochter der Büſetteuſe befand, erſchien ein 
elegant gekleideter Mann, der dem Mädchen erklärte, er ſei 
vom Staatsanwalt Chawlowſki geſandt worden, der um 
12,20 Zloty bitte, die er gleich zurückſchicken werde. Das 
Mädchen glaubte einen Gerichtsapplikanten vor ſich zu 
haben, weshalb ſie das Geld anſtandslos ausfolgte. Als 
kurze Zeit darauf ihre Mutter erſchien, der das Mädchen 
davon ſagte, kam der Frau die Geſchichte verdächtig vor, 
mit Recht. Auf Anordnung des Staatsanwalts wurden 
ſofort ſämtliche Ausgänge des Gerichtsgebäudes verſchloſſen 
und das Gebäude durchſucht. Es gelang, den Betrüger zu 
finden und ihm die 12,20 Zloty abzunehmen. Während 
des Tumults riß er ſich aber los und verſchwand im Hand⸗ 
umdrehen ſpurlos. (p) 


Gefährlicher Gaul. 

Beim Anſchirren ſeines Pferdes wurde der Kutſcher 
Jan Cybulſki (Cymerſtraße 7) derart ſchwer von dem Tier 
geſchlagen, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft brachte ihn ins Kreiskrankenhaus. 


Junge unterm (luto. 

An der Straßenkreuzung zwiſchen der Rzgowſka⸗ und 
Dombrowfkaſtraße wurde der 14 Jahre alte Staniſlaw Wy⸗ 
borek (Ogrodowa 24) von einem Auto überfahren. Der 
Knabe wollte die Straße überqueren, geriet dabei unter den 
Wagen und erlitt einen Bruch des rechten Armes und an⸗ 
dere Verletzungen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
brachte den Knaben in bedenklichem Zuſtande ins Kreis 
krankenhaus. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2: J. Hart⸗ 
manns Erben, Miynarita 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal⸗ 
‚zanila 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Haupigewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 23. Jiehungstas. (Ohne Gewähr) 


50 000 Zloty auf Nr. 146258. 

15 000 Zloty auf Nr. 52861. 

10 000 Zloty auf Nr. 62605. 

5000 Zloty auf Nrn. 894 12319 29736 107985 
108510. 

2000 Zloty auf Nrn. 27812 72401 79067 108440 
108603 110148 116850 1218187 123350 135189 137158. 

1000 Zloty auf Nrn. 32 11009 11370-+ 22782 30593 
32157 32293 + 32784 40481 41797 47347 348 52154 
58233 59546 63190 64370 67315 71806+ 72778-+ 773% 
78772+ 92423 94109 96344 97532+ 119445 120942 
124046-+ 129565 129749 131204 132904 135432 138787. 


Nummern mit dem +-Zeihen gewinnen die Prämie. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Auf der anderen Seite des Lebens. 
Herzloſer Unhold zu 2½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Fleiſcher Alekſander Halka, 38 Jahre alt, wegen unmenſch⸗ 
licher Behandlung zu verantworten. Vor dem Richter 


Länderkampf Schottieud — England 2:1. 


ſtand das Sittenmädchen Laja Granatſtein. Es weinte, 
als es ihr Los beſchrieb, die Quälereien aufzählte, denen 
ſie im Hauſe dieſes Unmenſchen ausgeſetzt war. 

In der Petrikauer Straße 155 befindet ſich ein öffent⸗ 
liches Lokal, das einer Wladyſlawa Machowna, einem 
früheren Straßenmädchen, gehört. Die Machowna hei⸗ 
ratete im Jahre 1930 den Angeklagten. Von da ab begann 
für die dort wohnhaften Mädchen das Leben einer einzigen 
Qual. Hallka richtete beſondere Kaſſen für jedes der Mäd⸗ 
chen ein und jede von ihnen mußte ihm täglich einen Ta⸗ 
gesverdienſt von 30 Zloty bringen. In unmenſchlicher 
Weiſe verging ſich Halka an den einzelnen Mädchen, wenn 
ſie nicht den geforderten Lohn für ihn brachten. Am 21. 


Auguſt v. Is. meldete die Laja Granatſtein der Polizei, 


daß ſich Halka wieder an ihr vergriffen und daß er ihr fünf 
kanadiſche Dollar genommen und ſie dann in einem leichten 
Untergewand auf den Hof gejagt hätte, wo ſie die ganze 
Nacht zubringen mußte. Die Polizei ſchritt daraufhin 
gegen den Unmenſchen ein. 

Die geſtrige Verhandlung fand unter Vorſitz des V'ze⸗ 
präſidenten Illinicz ſtatt, die Anklage leitete Unterſtaats⸗ 
anwalt Nikitienko. Der Angeklagte wurde von Rechts⸗ 
anwalt Szezech verleidigt. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten nach längerer Verhandlung und kurzer Be⸗ 
ratung zu 2½ Jahren Gefängnis. (a) 


Straßenmädchen ſind ihm mehr wert als die Eltern. 
Geſtern hatte ſich vor dem Stadtgericht der 26jährige 
Szezepan Belceral zu verantworten, der angeklagt war, ſich 
an Mutter und Vater (beide 53 Jahre alt) tätlich vergriffen 
zu haben. Am 8. Februar d. Is. brachte ſich der Sohn ein 


Mädchen in die Wohnung der Eltern. Die verweigerten 


dem Mädchen jedoch den Aufenthalt, weshalb der Angetrun⸗ 
kene ſich auf die beiden Eltern warf und auf ſie einzuſchla⸗ 
gen begann. Nachbarn eilten den beiden Alten zu Hilfe 
und riefen Polizei herbzi, die ſich des „Sohnes“ annahmen. 
Da die Eltern den Richter baten, keine Strafe auszu⸗ 
ſprechen, wurde der junge Mann nur zu 3 Monaten Ge⸗ 
zängnis verurteilt. (a) 


Bei verſchloſſenen Türen. 
Der 47jährige Jan Czuba hatte ſich geſtern vor dem 


Bezirksgericht zu verantworten, weil er ſich an einem 14⸗ 


jährigen Mädchen geſchlechtlich vergangen hatte. Die Ver⸗ 
handlung fand bei verſchloſſenen Türen ſtatt. Das Gericht 
verurteilt den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis. (a) 


Sport. 


Jüdiſche Sportklubs aus dem Deutſchen Boxverband 
ausgeſchloſſen. 

Die Generalverſammlung des Deutſchen Amateur⸗ 
Boxverbandes, Sitz Berlin, beſchloß, alle jüdiſchen Vereine 
aus dem Verband mit ſofortiger Wirkung auszuſchließen. 
Ferner darf kein Jude eine Funktion in der Sportöffen!- 
lichkeit übernehmen noch Sekundant eines Wettkampfes 
jein. Auch wurde beſchloſſen, daß bei Länderlämpfen nur 
Deutſche Deulſchlands Farben vertreten dürfen. — Der 
Hitler⸗Bannfluch hat ſich ſomit auch auf ſportliches Gebiet 
übertragen. 


Jüdiſche Preſſe gegen Berliner Blau⸗Weiß. 

Die jüdiſche Preſſe tritt ſcharf gegen das Auftreten der 
Berliner Fußballmannſchaft „Blau⸗Weiß“ auf, die bekannt⸗ 
lich vom LES Verein für den zweiten Oſterfeiertag nich 
Lodz verpflichtet wurde. Die Preſſe verlangt, daß LKS 
das Spiel abberufen ſoll. Sollte der Kampf zuſtande kom⸗ 
men, jo würde kein Jude hingehen. 


Frl. Weiß ſtartet erneut in Budapeſt. 
Am Sonnbend finden in Budapeſt wiederum Hallen 
Wettbewerbe ſtatt, an denen auch Frl. Weiß aus Pabianice 
teilnehmen wird. 


Eishodey: Amerika — Frankreich 4:2 mit Sturmſzenen. 


In Paris im Palais des Sports verabſchiedeten ſich 
die Maſſachuſſetts Rangers von Europa in einem Spiel 


Amerika — Frankreich welches nach Ablauf der normalen 


Spielzeit 2:2 (2:0, 1:1, 1:1) ſtand. Im zweiten Drittel 
proteſtierten die Amerikaner gegen den Schiedsrichter und 
wollten abtreten. Nach großen Sturmſzenen ließen ſie ſich 
zum Weiterſpielen dewegen. In der Verlängerung ſiegte 
Amerika 4:2, Frankreich hatte einige verletzte Spieler. 


Boxen: Anderſſon Europameiſter im Halbſchmergewicht. 
Der in Brüſſel ausgetragene Boxkampf um die 
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen dem 
Belgier Jaques Etienne und dem Schweden John An⸗ 
derſſon brachte nach 15 Runden einen knappen Punktſieg 
Anderſſons, welcher demnach das Erbe Heuſers antritt. 


134 710 zahlende Zuſchauer 
gab es Sonnabend im Glasgower Hampden⸗Park bei dem 
Die Zahl be⸗ 
deutet einen neuen Rekord für Großbritannien. Wohl 
waren 1922 bei dem Cupfinal Bolton Wanderers — Weſt 
Ham United im Wembley⸗Stadion mehr Leute anweſe ed, 
og fie die Tore geſtürmt und eine Zählung war uns 
möglich. 
Ein Städte⸗Fußballſpiel Prag — Wien 

gelangt am kommenden Sonntag auf dem Slaviaplatz in 
Pran zur Austragung. N 


| 
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Aus dem Reiche. 


Dr. Boguflawiti will ſich reinwaſchen. 


Wie wir erfahren, hat Dr. Boguſlawſki, jetzt Chefarzt 
der Lodzer Krankenkaſſe, bei der Staatsanwaltſchaft Klagen 
gegen die verantwortlichen Redakteure nachſtehender Lodzer 
Tageszeitungen: „Kurjer Lodzki“, „Dziennik Lodzki“ und 
„Prond“ ſowie gegen den Herausgeber der „Wap“ -⸗Nach⸗ 
richten, Reich, wegen Verächtlichmachung ſeiner Tätigkeit 
als Bürgermeiſter von Ruda⸗Pabianicka eingereicht. 

Der Prozeß dürfte ſich zu einem Senſationsprozeß 
erſten Ranges entwickeln, wenn nicht Dr. Boguflawſki nich 
vorher die Klage zurückziehen wird, wie er es vor Jahren 
inbezug auf die „Lodzer Volkszeitung“ getan hat. 


Es ſollte die größte Poſt der Welt fein. 
Neues aus dem Ruszezewſki⸗Prozeß. 


Am vorgeſtrigen Tage ſagte der BB⸗Abgeordneie 
Gawlik aus, der mit dem Angeklagten Ruszcezewfki viel zu⸗ 
ſammen war, als R. Vorſitzender der „Arbeiterföderation“ 
war. Der Abg. Gawlik ſchildert Ruszezewſki als leicht⸗ 
gläubigen und gutmütigen Menſchen, der anderen gern half 
und ſich ſelbſt von verſchiedenem Geſindel ausnützen ließ. 

Eine längere Diskuſſion rief die Angelegenheit des 
Hauſes hervor, das Ruszezewſki in der Niemcewiczſtraße in 
Warſchau für die „Arbeiterföderation“ erbauen ſollte. Es 
ſollte ein rieſiges Gebäude ſein mit einem großen Licht⸗ 
ſpieltheater im Parterre, einem Vergnügungslokal im erſten 
Stock und Hotelräumen in den weiteren Stockwerken. Auf 
die Frage des Staatsanwalts Grabowſki, woher man die 
Mittel zu dieſem Rieſenbau aufzubringen gedachte, antwor⸗ 
tete Zeuge, daß er nicht gewußt habe, daß die „Arbeiter⸗ 
föderation“ kein Geld beſitze, und daß man annahm, daß 
Ruszezewſki die erforderlichen Mittel ſchon „irgendwoher“ 
nehmen würde. 

Geſtern ſtand vor dem Gericht als Zeuge der ehemalige 
Miniſter für Induſtrie und Handel Kwiatkowſki. Schon 
der zweite miniſterielle Zeuge. Der erſte war, wie bekannt, 
der ehemalige Poſtminiſter Miedzinſki. Der ehem. Mint- 
ſter erzählt, der Miniſterrat habe darüber gewacht, daß die 
Poſt in Gdingen nicht zu klein, aber auch nicht zu groß ge⸗ 
baut würde. Alle Vorſchläge der Bauunternehmer, die 
größte Poſt der Welt zu erbauen, wurden mit Entrüſtung 
vom Miniſterrat zurückgewieſen. Als dem Miniſter die 
techniſche Seite der Poſt demonſtriert wurde, mußte er lei⸗ 
der. die Feſtſtellung machen, daß die Beförderung eines 
Poſtpakets auf mechaniſchem Wege eine ganze Stunde Zeit 
in Anſpruch nahm. 

Als der Angeklagte Ruszezewſki den Zeugen danach 
fragt, ob er ſich daran erinnere, ihm, Ruszezewſki, die Hand 
zum Dank für die außergewöhnlich geſchickte und raſche 
Ausführung des Baues gedrückt zu haben, verneint Zeuge, 
jagt ſchließlich, daß er vielen Privatperſonen gedankt hätte, 
daß ſie in Gdingen bauen und den polniſchen jungen Hafen 
ausbauen helfen. 


Die Lemberger Oper ohne Orcheſter. 


Dem Lemberger Opernpublikum wurde eine unange⸗ 
nehme Ueberraſchung zuteil. Als es ſich zur „Carmen“ 
eingefunden hatte, hörte es plötzlich anſtatt Orcheſterklänge 
die zweier Klaviere. Das Orcheſter, das ſeit langer Zeit 
ſeine Gagen ſchon nicht mehr ausgezahlt bekommt, iſt näm⸗ 
lich in den Streik getreten. Das Publikum war ſtark ver⸗ 
ſtimmt und geizte mit dem Beifall wie ſonſt nie. 


Arbeitsloser ſpringt nackt 
in einen 150 Meter tiefen Grubenſchacht. 


Ein auſſehenerregender Vorfall hat ſich auf Czeladz⸗ 
grube (Dombrowaer Kohlenbecken) ereignet. Ein Mann 
betrat eilig den Grubenhof, und ehe ihn der Grubenwächter 
daran hindern konnte, riß er ſich die Kleidung vom Leibe 
und ſtürzte ſich in die Oeffnung des 150 Meter tiefen 
Schachtes. Der Wächter benachrichtigte ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft. Dieſe konnte jedoch die Leiche des Le⸗ 
bensmüden nicht auffinden. Als die Rettungsbereitſchaft 
in den Schacht fuhr, ihn durchſuchte und wieder zur Ober⸗ 
fläche hinauffuhr, bemerkte man den Lebensmüden etwa 
ſechs Meter unter Tage auf einem Vorſprung der Schacht⸗ 
wand liegen. Bei dem Sturz hatte er nur leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Im Krankenhaus gab der Unbekannte 
an, aus Brzezywitz (Kreis Schwientochlowitz) zu ſtammen 
und Johann Michalik zu heißen. Er ſei feit längerer Zeit 
erwerbslos und habe ſich aus Verzweiflung über ſeine Not 
das Leben nehmen wollen. 


Pabianice. Jahresverſammlung der Ra⸗ 
diofamilie. Am Sonntag, dem 9. April, 2 Uhr nach⸗ 


mittags, findet im Lokale in der Rochaſtr. 19 die Jahres⸗ 


verſammlung der Pabianicer Abteliung der Lodzer Radio⸗ 
familie ſtatt. Auf der Tagesordnung befinden ſich Neu⸗ 
wahlen. 

Bielm. Autobus im Straßengraben. 
Geſtern ereignete ſich auf der Chauſſee nach Zlotezow ein 
Autobusunfall. Der Wagen, der einem gewiſſen Hersz an! 
gehört, war unterwegs nach Wielun. Als er einem ent⸗ 
gegenkommenden Wagen ausweichen wollte, verſagte das 
Steuer, der Wagen fuhr in den Graben und ſtürzte um, 
wobei zwei vorübergehende Marktfrauen unter den Wagen 


zu liegen kamen. Von den Inſaſſen des Wagens haben nür 
einige leichtere Verletzungen erlitten. Eine der beiden 
Frauen hat eine Gehirnerſchütterung und mehrfache Kno. 
chenbrüche erlitten, weshalb fie unverzüglich ins Kranden⸗ 
haus gebracht werden mußte. Der Name der Schwerver⸗ 
letzten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die leichter 
Verletzten konnten nach Anlegung eines Notverbandes ihrer 
Weg fortſetzen. (a) ü 
Sieradz. Die Kugel auf der Ofen platte 
Der 7jährige Sohn des Großkaufmanns Filipowiez 
Michal, fand im Sande auf dem Hofe eine alte Patrone, 
die jedoch nicht ausgeſchoſſen war. Er brachte ſie in die 
Wohnung und legte ſie, als ſeine Mutter abweſend war, 
auf die glühende Dienplatte, um das Metall daraus zu ge⸗ 
winnen. Plötzlich explodierte das Geſchoß und riß dem 
Knaben drei Finger ab, während der kleine Bruder des 
Jungen ſchwere Brandwunden im Geſicht erlitt. Die ver⸗ 
ängſtigte Mutter rief einen Arzt herbei, der den Knaben in 
das Krankenhaus bringen laſſen mußte. (u) 


Warſchau. Wegen Beleidigung durchs Ra⸗ 
dio. Vor einem Warſchauer Stadtgericht lam die Klag⸗ 
des Hausbeſitzers Czeſlaw Kalaga gegen den Leiter des 
„Briefkaſtens“ am „Polſkie Radio“, Dr. Stempowſki, zur 
Verhandlung. Der Hausbeſitzer hatte einer ſeiner Miete⸗ 
rin, die eine Radioantenne anlegen wollte, Schwierigkeiten 
bereitet und fie auf alle Art und Weiſe ſchikaniert. Die 
Frau richtete ein Schreiben an das polniſche Radio. Der 
Leiter des „Briefkaſtens“ erteilte der Schreiberin durch den 
Mikrophon Antwort und nannte den Hausbeſitzer einen 
Radiofeind. In der Folge kam der Hausbeſitzer wegen Be⸗ 
leidigung ein. Das Gericht wies die Klage als unbegrün⸗ 
det zurück. 


Kattowitz. 20 jähriger Burſche überfällt 
fünf Frauen. Fünf Frauen befanden ſich auf dem 
Heimwege. Plötzlich trat ihnen ein Mann entgegen, der ſie 
mit einem Stock bedrohte und die Herausgabe von Geld 
forderte. Er raubte ihnen 100 Zloty, worauf er nach 
Myszkow flüchtete. Die Verfolgung wurde ſofort aufge⸗ 
nommen, verlief jedoch ergebnislos. Der Täter war etwa 
20 Jahre alt, war mit einem hellen Anzug bekleidet und 
trug eine Sportmütze. 

— Beſtialiſcher Mordaneinemkleigen 
Kinde. Im Dorfe Wola Kocikowſka im Kreiſe Olkusz 
wurde auf einem Felde die ſchrecklich verſtümmelte Leiche 
eines erſt wenige Monate alten Mädchens gefunden, dem 
Naſe und Ohren abgeſchnitten worden waren. Der ganze 
Körper wies außerdem mehrere tiefe Wunden auf. Der 
beſtialiſche Mörder mußte die Tat einige Stunden vor Anf⸗ 
findung der Leiche verübt haben. Die Polizei leitete ſoſort 
energiſche Unterſuchungen ein und es gelang ihr, das Dienſt⸗ 
mädchen Walerja C. als Mutter der Ermordeten feſtzu⸗ 
ſtellen. Sie wurde verhaftet, verweigert aber jede Aus⸗ 
kunft. / 


Aus dem deutfihen Gefelliihaftsiehen 


Zum Blumentag für das Evangeliſche Waiſenhaus. 
Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Zwecks Vorbereitung die⸗ 
ſes für den 23. April vorgeſehenen Blumentages findet 
heute um 8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde eine Sitzung ſtatt. Freundlichſt werden 
hierzu die Vertreter von Vereinen, die den Blumentag för⸗ 
dern wollen, eingeladen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 5. April 1933. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.) 5 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Pro⸗ 
grammanſage, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wettervorher⸗ 
tage, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 16.29 
Vortrag für Abiturienten, 17.20 Schallplatten, 17,56 
Programmanſage, 18.20 Aktualitäten, 18.25 Leichte und 
Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 19.30 Literariſche Plauderei, 19.45 
Nachrichten, 20 Vortrag über Naturſchutz, 20.15 Uebertra⸗ 
gung aus dem Konſervatorium, 22 „Am Horizont“, 22.17 
Tanzmuſik von Schallplatten, 22.35 Vortrag, 22.55 Mit- 
ter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Aus Tonfilmen, 15.35 Japaniſche Ye» 
der, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.05 Aus Berliner Kir⸗ 
chen, 19.35 Oper: „Rienzi“, 22.45 Tanzmuſik. 
Nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Wiener Sängerfahrt, 14 Schallplatten, 14.45 Kinder 
ſtunde, 16 Für die Geſundheit, 18 Hauskonzert, 20 Cc⸗ 
zählung, 21.15 „Die Eifel“, 23 Konzert. . 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Schallplatten, 
Meiſter ihres Fachs, 22.50 Muſik. 
Wien (581 kHz. 517 u). 
11.30 Konzert, 18.10 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde 
17 Orcheſtermuſtk, 19.40 Konzert, 20.45 Hoͤrſpiel: Gal⸗ 
liſche Hörner, 22.15 Tanzmuſik. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 16.20 Konzert, 18 25 
Deutſche Sendung, 19.10 Blasmuſik, 20.25 Tſchechiſch e 
Sonaten, 21 Konzert 


17 Veſperkonzert, 20 


